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Über die Autorin:


Beatrice Sonntag ist eine deutsche Reisebuchautorin, Bloggerin und Weltreisende, die schon mehr als die Hälfte aller Staaten dieser Erde besucht hat. Sie hat seit 2011 fünf Bücher mit Reiseerzählungen veröffentlicht, 2014 einen Reiseführer über Bhutan, 2015 einen Reiseführer über Burkina Faso und 2016 einen Reiseführer über Mosambik geschrieben. Nun erscheint der Reiseführer über Weißrussland, ein weiteres Land, zu dem es nur wenig Literatur in deutscher Sprache gibt.
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Lenindenkmal auf dem Unabhängigkeitsplatz in Minsk
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Mount of Glory / Hügel des Ruhms (bei Minsk)








Einleitung



Weißrussland oder Belarus ist eines der wenigen noch recht unbekannten Länder in Europa. Die wenigsten Touristen spielen mit dem Gedanken, sich diese letzte Diktatur des Kontinents näher anzusehen. Das hängt unter anderem auch damit zusammen, dass es vergleichsweise kompliziert ist, ein Visum zu erhalten.


Touren durch Weißrussland kann man nicht einfach so auf eigene Faust unternehmen, wenn man nicht Freunde oder Familie in Weißrussland hat, die eine Einladung ausstellen und die Anmeldung vor Ort für einen erledigen.


Das Land hat jedoch in Sachen Kultur und Natur sehr viel zu bieten. Für westliche Touristen ist die gängigste Möglichkeit, Weißrussland zu entdecken, eine geführte Rundreise mit einer der wenigen Agenturen zu buchen. Diese kümmert sich dann um alle Formalitäten im Dschungel der belarussischen Bürokratie. Für genau diese Art von Reisen ist dieser Reiseführer geschrieben. Er konzentriert sich auf wertvolle Tipps zum Land, den Gepflogenheiten und den Eigenheiten sowie auf die Beschreibung der Städte und Sehenswürdigkeiten.


Weißrussland verzaubert seine Besucher mit prachtvollen orthodoxen Kirchen, wunderschönen Schlössern und eindrucksvollen stalinistischen Denkmälern. Es handelt sich um eine ganz besondere Mischung, die an Russland erinnert, aber dennoch einen Touch von Europa und vor allem eine lange und bewegte Geschichte mit einbezieht.





Übersichtskarte
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Übersichtskarte Belarus








Top 10 in Weißrussland





	1) Minsk – eine lebendige Hauptstadt mit eindrucksvollen Boulevards und stalinistischer Architektur in unmittelbarer Nachbarschaft zu modernen Gebäuden und alten Kirchen


	2) Festung von Brest - einmaliges Denkmal, das an den Zweiten Weltkrieg und die verheerenden Auswirkungen auf Weißrussland erinnert


	3) Schloss Mir – liebevoll restauriertes Schloss und UNESCO Welterbe


	4) Schloss Nesvish – gut erhaltene Schlossanlage mit nahezu perfekt erhaltenem Interieur, umgeben von einem malerischen Wassergraben


	5) Bialowieza Nationalpark – der letzte noch existierende natürliche europäische Urwald


	6) Die Stalin-Linie – mächtige Befestigungsanlagen der Russen aus dem Zweiten Weltkrieg


	7) Denkmal in Chatyn – ergreifendes Denkmal an das Massaker von Chatyn im Zweiten Weltkrieg


	8) Vitebsk – Geburtsort von Marc Chagall und hübsches fußgängerfreundliches Stadtzentrum


	9) Grodno – schöne Innenstadt, die polnische und litauische Einflüsse in sich vereint


	10) Mogilev – die historische Altstadt mit der malerischen Leninskaya Straße








Daten und Zahlen (Zahlen von 2014)



Weißrussland hat eine Bevölkerung von 9,6 Millionen, wovon etwa 1,8 Millionen in der Hauptstadt Minsk leben, Tendenz steigend.


Das Land ist 207.600 Quadratkilometer groß, also von der Größe her mit Rumänien oder Großbritannien vergleichbar.


Die Arbeitslosenrate in Weißrussland liegt bei 0,7%, was auf die sozialistische Politik zurückzuführen ist. Ein Grund dafür, die Industrie nicht zu modernisieren, sind die Arbeitsplätze, die der Regierung offenbar wichtiger sind als eine konkurrenzfähige Wirtschaft.


Die Menschen sind zu 9,3% in der Landwirtschaft, zu 32,7% in der Industrie und zu 58% in der Dienstleistungsbranche beschäftigt.


Die wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte sind Getreide, Kartoffeln, Gemüse, Zuckerrüben, Flachs, Fleisch und Milch. Die Industrie stellt landwirtschaftliche Maschinen und Traktoren, Lastwagen, Bagger, Fernsehgeräte, Kühlschränke, Textilien, Radiogeräte und Düngemittel her.




Geografie


Weißrussland oder Belarus liegt in Osteuropa und grenzt an Polen, Litauen, Lettland, die Russische Föderation und die Ukraine. Belarus ist ein sehr flaches Land ohne Zugang zum Meer. Die höchste Erhebung befindet sich auf 345 Meter über dem Meeresspiegel. Etwa 38% der Landesfläche sind von Wald bedeckt.


Die wichtigsten Städte sind die Hauptstadt Minsk, Brest, Grodno, Mogilev, Vitebsk und Gomel. Es gibt 20.000 Flüsse und Bäche in Weißrussland und mehr als 11.000 Seen. Zu den größten Flüssen gehören der Nieman, der Dnjepr, der Sozh, der Prypiat und der Berazhina.


Weißrussland liegt zwischen dem 56. und dem 60. Breitengrad.




Bevölkerung und Gesellschaft


In Belarus leben etwas weniger als 9,6 Millionen Menschen. 1999 waren es noch mehr als 10 Millionen, die sich 2005 auf 9,7 Millionen verringert hatten. Der Bevölkerungsrückgang hängt vor allem mit einer Abwanderung von jungen Menschen ins Ausland zusammen.


Die Bevölkerung besteht zu 83% aus Weißrussen, zu etwa 8% aus Russen, gefolgt von 3% Polen und 2% Ukrainern sowie einigen anderen Volksgruppen.


76,7% der Bewohner leben in Städten; die Tendenz ist steigend.


Die belarussischen Familien haben im Durchschnitt 1,47 Kinder. Mütter sind bei der Geburt ihres ersten Kindes im Durchschnitt 25,1 Jahre alt. Dies hängt unter anderem mit dem ausgesprochen hohen Bildungsniveau zusammen, das im ganzen Land vorherrscht. Eine Mehrheit der Menschen besucht eine weiterführende Schule. Die Analphabetenrate im Land liegt bei nur etwa einem Prozent.


Für die meisten Menschen sind Familie und Natur die beiden wichtigsten Dinge auf der Welt. Der Zusammenhalt zwischen Familienmitgliedern ist traditionell stark. Die Natur ist allgegenwärtig und die Jahreszeiten spielen noch immer eine sehr wichtige Rolle im Alltagsleben. Kaum eine Familie hat keine Dacha auf dem Land und diejenigen, die in der Stadt leben, verbringen die meisten Wochenenden sowie die Sommerferien auf dem Land. Die Dachas sind meist aus Holz und haben einen kleinen Garten, in dem Gemüse und Obst angebaut werden. Bei der Ernte hilft die ganze Familie mit.




Geschichte


Erste Besiedelungen des Gebietes, auf dem sich heute Weißrussland befindet, werden um 100.000 vor Christus vermutet. Erste befestigte Siedlungen gab es vermutlich vor etwa 25.000 Jahren.


Vom 7. bis zum 9. Jahrhundert nach Christus siedelten die Stämme der Dryhavichy, Radzimichy und Kryvichy hier. In dieser Zeit wurden auch die ersten staatsähnlichen Gebilde in der Gegend um Smolensk und Polotsk von verschiedenen slawischen Stämmen gegründet. Die Stadt Polotsk wurde von den Kryvichy um 862 gegründet und gilt noch heute als eine Art spirituelle Wiege des Landes. Polotsk trieb Handel mit den skandinavischen Ländern, dem Baltikum und dem byzantinischen Reich, wobei es auch zu kriegerischen Auseinandersetzungen kam. Das 11. Jahrhundert ging als eine Periode der Kreativität und des Aufschwungs in die Geschichte ein. Damals entstand auch die Kathedrale von Polotsk. Im 12. Jahrhundert gründete die heilige Ephrosinia das heute nach ihr benannte Kloster bei Polotsk.


Im 13. Jahrhundert entstand die belarussische Sprache. Es wurden die Weichen für das spätere Weißrussland gestellt. Gleichzeitig breitete sich das Großfürstentum Litauen aus und vereinte verschiedene Volksgruppen der Gegend in einem staatsähnlichen Gebilde. Ab 1323 war Vilnius die Hauptstadt des Großfürstentums. Unter dem Herrscher Vitautis erreichte das Großfürstentum seine Blütezeit. 1386 wurde der Großfürst zum König von Polen gekrönt und vereinte damit die beiden Reiche unter seiner Krone.


Das neue Reich, das bald vom Baltischen Meer bis zum Schwarzen Meer reichte, gewann 1410 die bedeutende Schlacht von Grunewald gegen den Deutschen Orden, was seine Machtstellung kräftigte.


1569 wurde die königliche Republik der polnischen Krone und des Großfürstentums Litauen (Adelsrepublik Polen-Litauen) gegründet, die bis 1795 bestand.


Ende des 17. Jahrhunderts kam es zu verheerenden kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen Schweden, Russland und der Adelsrepublik Polen-Litauen. Weite Teile des heutigen Weißrusslands waren von den Folgen besonders stark betroffen und nahezu die Hälfte der hiesigen Bevölkerung fiel Hungersnöten und Zerstörungen zum Opfer. Der letzte König von Polen-Litauen, Stanislav August Panyatovsky, versuchte vergeblich die Macht zu erhalten, aber bald war der Einfluss von außerhalb (Russland, Österreich und Preußen) so groß, dass das Reich 1795 zerfiel. Der Osten, später auch das Zentrum und schließlich auch der Westen von Belarus gerieten unter den Einfluss des russischen Reiches.


Während der napoleonischen Kriege zu Beginn des 19. Jahrhunderts war Belarus Schauplatz vieler verheerender Schlachten.


Im 19. Jahrhundert kamen die Zaren an die Macht und sie herrschten streng auch über das Gebiet von Weißrussland. Die Zaren wollten die Identität des belarussischen Volkes unterdrücken und verboten ihnen unter anderem die Benutzung der belarussischen Sprache. Dies war wohl einer der Motoren der Unabhängigkeitsbewegung, die schon damals entstand.


1903 wurde die erste weißrussische Partei gegründet (die belarussische sozialistische Gromada Partei). Ihr Ziel war es, die Adelsstrukturen zu überwinden und Republiken zu schaffen. Nachdem 1861 die Leibeigenschaft im russischen Reich abgeschafft worden war, hatten sich die Lebensumstände der Bauern ein wenig verbessert. Aber unter russischer Führung wurden zum Beispiel mehr als 300.000 Bauern von Belarus nach Sibirien umgesiedelt.


Zwischen 1914 und 1918 hatte das Gebiet von Belarus wieder das Pech, als einer der Hauptschauplätze der Schlachten zwischen deutschen und russischen Truppen zu dienen.


1918 wurde die erste belarussische Republik ausgerufen, die jedoch 1919 im Zuge der Machtergreifung der Sowjets und der Entstehung der Sowjetunion als eine Sowjetrepublik deklariert wurde. Damals bildeten Belarus und ein Teil von Litauen gemeinsam eine Sowjetrepublik.


Im Zweiten Weltkrieg wurde Belarus als eine der westlichsten Republiken der Sowjetunion als erste von den deutschen Truppen angegriffen und eingenommen. Fast 25% der Bevölkerung fielen diesem Krieg zum Opfer. Zunächst überrollten die deutschen Truppen das Land auf dem Weg nach Moskau. Später eroberten die russischen Truppen das Gebiet Schritt für Schritt wieder zurück, was auch nicht ohne Opfer vor sich ging. Erst 1971 hatte sich die Bevölkerungszahl von Belarus wieder auf Vorkriegsniveau erholt, wobei jedoch die jüdische Bevölkerung fast vollständig verschwunden war. Vermutlich ließen zwei Millionen Weißrussen im Zweiten Weltkrieg ihr Leben und 380.000 Juden wurden deportiert.


Ein weiteres wichtiges Datum in der Geschichte von Belarus ist der 26.4.1986, der Tag des Unglücks von Tschernobyl. Damals waren sowohl die Ukraine als auch Belarus Teile der Sowjetunion. Heute befindet sich der Ort der Katastrophe in der Ukraine, jedoch nur wenige Kilometer von der Grenze zu Weißrussland entfernt.


In den Tagen nach dem Unglück wurden zunächst etwa 135.000 Menschen in einem Umkreis von 30 Kilometern evakuiert. Erst nach und nach wurde der Regierung das wahre Ausmaß der Katastrophe bewusst und weitere hunderttausende Menschen mussten ihre Heimat verlassen. Es wird geschätzt, dass etwa eine halbe Million Menschen in Weißrussland die radioaktiven Jodisotope innerhalb der ersten Tage nach dem Unglück aufgenommen haben. Diese Menschen leiden bis heute an Schilddrüsenkrankheiten. Andere radioaktive Elemente haben den Boden in einem großen Gebiet rund um den Unglücksreaktor verseucht und ihn bis heute unbrauchbar gemacht.


Es wurden viele Maßnahmen ergriffen – einige davon zu spät, andere unzureichend – und es wurde eine Menge Geld aufgewendet, um die Folgen des Unfalls in Tschernobyl zu bekämpfen. Dies hatte verheerende Auswirkungen auf die Wirtschaft des Landes. Noch heute leben etwa zwei Millionen Menschen in Weißrussland in Gebieten, die nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten als radioaktiv verseucht einzustufen sind.


Mit der Ära Gorbatschow änderte sich das politische Klima in der Sowjetunion schnell. Schließlich zerfiel das riesige Gebilde und im Jahr 1991 erklärte Weißrussland seine Unabhängigkeit. Im März 1994 wurde eine Verfassung verabschiedet und im Juli desselben Jahres Alexander Grigoryevich Lukashenko zum Präsidenten der neuen Republik gewählt. Sein Regierungskurs war dem von Gorbatschov entgegen gesetzt und er wollte dem Land vor allem Stabilität zurückgeben. Dieses Wahlversprechen sicherte ihm viele Stimmen. 2001 und 2006 wurde er mit großem Erfolg wiedergewählt, so auch 2011, wobei internationale Wahlbeobachter jedoch einstimmig erklärten, dass die Wahlen nicht auf demokratischen Prinzipien beruhen. Unter seiner Führung ist die Pressefreiheit im Land stark eingeschränkt. Der Kampf gegen Drogenhändler und Verbrechen ist ihm jedoch weitestgehend gelungen. Der Präsident in Belarus hat sehr weitreichende Macht, unter anderem kann er das Parlament auflösen und die obersten Beamten der Exekutive und Legislative bestimmen und entlassen. Er kann aufgrund einer persönlichen Entscheidung den Notstand oder das Kriegsrecht ausrufen und jederzeit Gesetze außer Kraft setzen.


Daher wird Weißrussland heute von anderen europäischen Staaten gerne als die letzte Diktatur des Kontinents bezeichnet.




Wirtschaft


Die Wirtschaft in Weißrussland wird zu etwa 80% vom Staat bestimmt. Sie hat sich seit dem Ende der Sowjetunion nur sehr wenig weiterentwickelt. Das Land hängt noch immer sehr vom großen Nachbarn Russland ab. Es gibt sehr enge Verflechtungen (Import und Export) zwischen Russland und Weißrussland.


Die Landwirtschaft ist in Weißrussland noch immer der bedeutendste Wirtschaftszweig. Schweinezucht und der Anbau von Kartoffeln, Flachs, Rüben und Getreide wird meist in großen kollektiven Farmen betrieben. Zwar entscheidet der Staat heute nicht mehr, welche Früchte die Kollektive anzubauen haben, aber das Land gehört noch immer dem Staat und wird von den Bauern des Kollektivs nur gepachtet.
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